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Corona am Oberrhein: Es braucht eine ver-
starkte grenziberschreitende Zusammenarbeit

Die Pandemie in unserer trinationalen Grenzregion am
Oberrhein ist auch mit der Offnung der Grenziibergange
im Juni 2020 und angesichts der aktuellen zweiten Welle
noch nicht iberstanden. Entsprechend wichtig ist es,
den aktuellen Austausch der Politik und der Gesund-
heitsbehdrden der drei Lander fortzusetzen und weiter-
zuentwickeln. Gleichzeitig ist es sinnvoll, dass die regio-
nalen und nationalen Regierungen gemeinsam die ver-
gangenen Monate analysieren und daraus die richtigen Kontakt:
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nerschaften, die Uber die Grenzen der jeweiligen Lander hin-
ausgehen. Die Trinationalitat berlhrt uns in vielen Lebensla-
gen. Viele Themen unseres taglichen Lebens, sei dies im Be-
reich Umwelt, Verkehr oder Raumplanung, lassen sich nicht
isoliert betrachten. Sie konnen nicht behandelt werden, ohne
an die Interessen der Partner dies- und jenseits der Grenze zu
denken.

Durch die langjahrige und erfolgreiche konsensuale Zusam-
menarbeit wurde am Oberrhein in den letzten Jahrzehnten ein
stabiles grenzuberschreitendes Vertrauenspotential aufge-
baut, auf das in der aktuellen Pandemie zurtickgegriffen wer-
den kann. Gremien und Institutionen wie die Oberrheinkonfe-
renz oder die INFOBEST-Beratungsstellen sind wichtige Ge-
fasse der Zusammenarbeit. Das Coronavirus kennt keine
Grenzen, deswegen ist es umso wichtiger, dass auch die Not-
fallplanungen und behérdlichen Massnahmen der drei Lander
im Fall einer Pandemie nicht an den Landesgrenzen halten.

Der Oberrheinrat, die Plattform der Gewahlten am Oberrhein,
spielt in diesem Zusammenhang eine zentrale Rolle. Er enga-
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giert sich fir ein kontinuierlich und weiteres Zusammenwach-
sen der Dreilanderregion und den Abbau von Grenzhindernis-
sen fur die Bevolkerung. Die 71 Mitglieder des Oberrheinrates
begleiten die Arbeit der Oberrheinkonferenz als Unterstltzer
und Impulsgeber und verschaffen so der trinationalen Koope-
ration mehr demokratische Legitimation. Der Oberrheinrat
nimmt ausserdem politisch zu wichtigen regionalen Fragen
Stellung, auch gegentber Brussel, Paris, Berlin und Bern. Er ist
so Garant fur die politische Interessenvertretung der Region.

Als Vorsitzende der Kommission Wirtschaft, Arbeitsmarkt und
Gesundheit des Oberrheinrats habe ich in den letzten Wochen
und Monaten die aktuellen Fragen zur Coronakrise am Ober-
rhein aufgenommen und diese im direkten Austausch mit Ver-
treterinnen und Vertreter der Wirtschaftsverbande und Akteu-
ren der Gesundheit sowie der Verwaltungen vertieft. Dabei
geht es beispielsweise um Fragen, ob Grenzgangerinnen und
Grenzgéanger durch die Arbeit im Homeoffice im Wohnsitzland
sozialversicherungspflichtig werden, ob Dienstleistungen der
Handwerker im Nachbarland weiterhin méglich sind oder wel-
che Kooperation der Spitéler grenzuberschreitend im Pande-
mie-Fall sinnvoll und leistbar ist.

Auch die Regio Basiliensis hat in den letzten Monaten die tri-
nationale Kooperation und Verstandigung in Corona-Zeiten
unterstiutzt. Mit dem Positionspapier zur Pandemie richtet der
Verein eindeutige und wichtige Forderungen an die politischen
Verantwortlichen auf regionaler und nationaler Ebene.

Solidaritat und Zusammenhalt waren noch nie so wichtig wie
heute. Uber die erste kurzfristige und aktuelle Krisenreaktion
hinaus muss nun am Oberrhein die Voraussetzung fiur eine
grossere Krisenfestigkeit geschaffen werden. Die grenziber-
schreitende Zusammenarbeit im Krisen- und Katastrophenfall
muss entsprechend intensiviert und ausgebaut werden. Fur
die Zukunft braucht es innovative und fur die Grenzregion
massgeschneiderte Lésungen. Die Zusammenarbeit und ihre
Plattformen missen massgeblich gestarkt und weiterentwi-
ckelt werden. Eine wichtige Rolle spielt hier TRISAN, die Platt-
form der Gesundheitsakteure am Oberrhein. Diese identifiziert
erfolgsversprechende Kooperationsfelder und begleitet Pro-
jektpartner bei der Strukturierung ihrer Projektideen und un-
terstitzt die projektorientierte, grenziberschreitende Wis-
sensverbreitung.



Wir stehen inmitten der grossten politischen Herausforderung,
welche der trinationale Oberrhein bislang zu bewaltigen hatte.
Wir tragen die grosse Verantwortung, das Leben und die Ge-
sundheit unzéhliger Mitburgerinnen und Mitbldrger zu schiit-
zen. Wir stehen zudem in der Verantwortung, unabsehbaren
Schaden von unserer Gesellschaft und Wirtschaft abzuwen-
den. Die grenziberschreitende Zusammenarbeit war vielleicht
in den letzten Jahrzehnten noch nie so stark gefordert wie zur-
zeit. Ich fordere uns alle miteinander auf: Werden wir dieser
Verantwortung gerecht.



	Corona am Oberrhein: Es braucht eine verstärkte grenzüberschreitende Zusammenarbeit

